das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Magen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Wien, 2. Dez. Fürſt Gortſchakoff hat auf feinen nach 
ückkehr des Baron v. Bourqueney diesfalls an den Grafen 
0. eſſelrode erſtatteten Bericht bis zur Stunde noch keine Ant» 
ot von St. Petersburg erhalten; ein Umſtand, der wohl viel 
N dem plötzlichen Verſtummen der Fliedensgerüchte beitragen mag. 
807 Treffend hat der greiſe Fürſt Metternich die gegenwärtige 
tuation mit folgenden Worten bezeichnet: „Wir befinden 
fe in einer Situation, in welcher zwar Alle wiſſen, was 
d wollen, keiner aber den Muth hat, die Wahrheit zu ſagen.“ 
92 der Anſicht dieſes Staatsmannes iſt das Ende des Krieges 
lilbarchenbar, um ſo mehr, da dem Kaiſer Napoleon keine poli⸗ 
| ſch konſervativen Abſichten zuzutrauen ſeien. 
. Es heißt. daß 28,000 Mann alliirte Truppen in Eupatoria 
erwintern werden. Wenn Marſchall Peliſſier, was noch dahin 
, an eine Eroberung der tauriſchen Alpen denkt, fo müßte 
90 eine Armee von mindeſtens 300,000 Mann zur Verfügung 
aben. Zu einem Kavallerie » Angriffe in Maſſen dürften die 
llürten bis zum nächſten Frühjahre kaum ihre Vorbereitungen 
ah en, und ſo dürfte denn auch das nächſte Jahr noch kein 
uſcheidendes für den Feldzug werden; aller Wahrſcheinlichkeit 
nuch wird man ſich darauf beſchränken, nur gegen einige See— 
ͤekte zu operiten. 
br Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 17. Nov. wird dem 
Fraeſs geſchrieben, daß die Exploſion der Unvorſichtigkeit eines 
ranz. Soldaten zugeſchrieben werde, der mit dem Bajonnet 
e einmal unterſuchen wollen, was eine Ruſſiſche Bombe 
halte; das Feuer habe ſofort die benachbarten Pulver- Magazine 
riffen und die Exploſion Hütten Häufer u. f. w. niederge⸗ 
mettert. Die Verheetung reichte über 3000 Fuß im Umkteiſe. 


Rund ſcha u. 
N Berlin, 6. Deebr. In der heutigen Öten Sitzung des 
auſes der Abgeordneten wurde die Wahl des Präſidenten 
b genommen, zu welcher 329 Stimmzettel abgegeben wurden, 
daß die abſolute Majorität 165 betrug. Davon erhielten 
gen: der Abgeordnete Graf Eulenburg 187, der Abgeordnete 
daf Schwerin 138, der Abgeordnete von Arnim (Neuftettin) 3. 
ud Graf Eulenburg wurde darauf als Präfident proklamirt 
erklärte ſich, mit folgenden Worten zur Annahme des 
dan es bereit: Meine Herren! Es iſt zuerſt an mir, zu erklären, 
el ich die Stelle eines Präfidenten annehmen werde; dann 
auben Sie mir den Antrag zu fielen, daß wir unferm Alters. 
ihn ſdenten für eine Mühwaltung unſern Dank abſtatten und 
de durch Aufſtehen ausſprechen. (Das ganze Haus erhebt ſich) 
dee mnachſt danke ich Ihnen für die ehrenvolle Aufforderung, 
Ri ie an mich haben ergehen laſſen. Die Schwierigkeiten 
„ ner Aufgabe erkenne ich im vollſten Maße an; fie find um 
10 großer, als ich zum erſten Male in dieſem Haufe fige und 
hi einen Vorgänger gehabt habe, der feine Stelle in fo ausge. 
echneter Weiſe ausgefüllt hat. (Allgemeines Bravo. Graf 
dle werin verneigt ſich dankend.) Ich werde mich beſtreben, 
fie erſicherung kann ich abgeben, meine Pflicht fo viel zu er⸗ 
Fre als es in meinen Kräften ſteht; ich bitte hierzu um 
er Nachſicht. — — Hierauf wurde zu der Wahl der Vice» 
Nit Aten geſchtitten. Der Abg. v. Arnim (Neuſtettin) wurde 
1 Stimmen zum erſten Vice - Präfidenten ernannt und 
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Ne mit einigen Worten. Zum zweiten Vice Präſidenten 
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Freitag, 
den 7. Dezember 1855. 


ahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


wurde der Abg. Büchtemann (Kammergerichts Vice» Präfident 
in Berlin) gewählt. 
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
der Antrag der Linken auf Ungültigkeits Erklärung der Mindener 
Wahlen verworfen. 

— Der Köln. Z. wird von hier geſchrieden, Se. Maj. der 

König habe nach der Eröffnung des Landtags am 29. Nov. 
beim Empfange der Abgeordneten in der Bildergallerie den 
Grafen Schwerin wohlwollend ausgezeichnet. — Für den Plaz 
der Schwerine im Herrenhauſe wird die Familie wohl ihr 
Mitglied in Wolfsbagen vorſchlagen. 
Von dem Königl. Ober⸗Tribunal iſt heute ein wichtiges 
Rechts⸗Prinzip entſchieden worden. Der Rechtsanwalt Volkmar 
war in einer Wechſelſache beauftragt worden, die Nichtigkeits⸗ 
Beſchwerde bei einem pommerſchen Kreisgerichte einzulegen. Er 
war dieſem Auftrage nachgekommen, und die Schrift war am 
letzten Tage der geſetzlichen Friſt — einem Sonntage — eingegangen, 
und der rekommandirte Poſtſchein dem Gerichts⸗Direktor ſofort 
zugeſtellt worden. In der Meinung, daß der Poſtſchein eine 
Geldſendung deklarire, wurde die Abholung des Briefes bis zum 
nächſten Tage verzögert, und demzufolge erſt nach Ablauf der 
geſetzlichen Friſt, am Montage, mit dem Präſentations-Vermerk 
dieſes Tages verſehen. — Bei der heutigen Entſcheidung der 
Sache bat das Ober Tribunal angenommen, daß die geſetzliche 
Friſt nicht innegehalten und die Parthei des Rechtsmittels ver— 
luſtig gegangen ſei, obgleich dieſelbe keinerlei Vorwurf treffe. 

— Das von der Königl. Staatsregierung dem Kommunal- 
Landtage der Kurmark gemachte Anerbieten, das Brodkorn für 
die ſtändiſchen Armen-Anſtalten in dieſem Jahre aus den 
Königlichen Magazinen leihweiſe herzugeben, und deſſen Wieders 
erſtattung erſt im nächſten Jahre zu fordern, iſt, wie das 
„C.⸗B.“ ſchreibt, von dem Kommunal -Landtage dankend ab- 
gelehnt worden. { 

— Bei einem Hospitaliten, welcher allgemein im Ruf der 
bitterſten Armuth ſtand, wurde vor einigen Tagen bei einer 
wiederholten, unter Zuziehung des Gläubigers ſtattgefundenen 
Exekution, in einem ſehr unſcheinbaren Kaſten, an Geld und 
geldeswerthen Papieren 10,000 Thaler vorgefunden. 

Breslau, 3. Decbr. Der Pater Lotbar, welcher in 
Folge des Konflikts mit dem Breslauer Fürſtbiſchof und ſeiner 
öffentlichen Polemik ſeit einigen Monaten im Kloſter zu Dorſten 
in Weſiphalen gefangen gehalten wurde, iſt nach der Mittheilung 
mehrerer Blätter ſeit 14 Tagen in Wahnſinn verfallen, fo daß 
ihm die Zwangsjacke hat angelegt werden müffen. 

Wien. F. M. L. Baron v. Prokeſch iſt am 1. Dez. früh 
mit dem Eilzuge der Südbahn auf feinen Poſten nach Konſtan⸗ 
tinopel abgereiſt. 

Wiener Blätter enthielten in Angelegenheiten der 
Mozartfeier und des Mozartdenkmals Folgendes: Der 
hieſige Muſikalienhaͤndler Hr. F. Glöggl hat dem Herrn Bürger 
meiſter Dr. Ritter v. Seiller bereits vor mehreren Wochen eine 
Schrift lüberreicht, in welcher derſelbe den Ort der Ruheſtätte 
Mozart's bezeichnen zu können behauptete. Das Ergebniß der 
amtlichen Erhebungen war — mit Rückſicht auf die obwaltenden 
Umſtände — ein günſtiges. Drei der vernommenen Zeugen, 
welche unabhängig von einander und auf ganz verſchiedenen 
Wegen zur Kenntniß des Fragegegenſtandes gelangt waren, bezeich- 
neten einſtimmig und nach innigſter Ueberzeugung das längliche 
Viereck am St. Marxer Friedhofe, das ſich in der Richtung 
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vom Friedhoffreuge gegen den Eingang zu, rechts vom Haupt— 
wege in der fünften Reihe der allgemeinen Gräber befindet und 
mit einem Weidenſtrauche bepflanzt iſt, als den Ort, wo die 
Leiche Mozart's am 6. Dezember 1791 begraben worden iſt. — 
Nachdem auf Grund dieſer übereinſtimmenden Ausſagen dreier 
Zeugen, welche ihrer perſönlichen Stellung nach vollkommen 
glaubwürdig erſcheinen, die Grabſtätte Mozart's nun mit größter 
Wahrſcheinlichkeit angegeben werden kann, ſo betrachtete es der 
Herr Bürgermeiſter als einen Akt ſchuldiger Pietät für das 
Andenken des unvergeßlichen Tondichters, daß ſich an der hierorts 
beabſichtigten Säcularfeier von Mozarts Geburt auch die Stadt- 
gemeinde Wien, und zwar unmittelbar dadurch betheilige, daß ſie 
nicht nur für ein dieſe Feier bezeichnendes Merkmal, ſondern 
auch für die Errichtung eines den künſtleriſchen Verdienſten des 
Gefeierten würdigen Grabdenkmals Sorge trage. In erſterer 
Beziehung wurde die Ausprägung einer Medaille auf die hun 
dertjährige Geburtsfeier Mozart's veranlaßt und der Profeſſor 
der k. k. Akademie der bildenden Künſte, Herr Karl Radnitzky, 
zur Vorlegung einer Skizze beauftragt, welche auch bereits 
angenommen, und in der Ausführung begriffen iſt. — Was 
dann ferner die Errichtung eines Grabdenkmals anbelangt, ſo 
werden die erforderlichen Einleitungen dazu ebenfalls von der 
Gemeinde und zwar in der Art getroffen werden, daß auch den 
zahlreichen Verehrern Mozart's die Gelegenheit zu einer Bethei- 
ligung daran geboten wird. 

Madrid, 25. Nov. Geſtern kehrte die Königin von einer 
Spazierfahrt zurück. Der Vorreiter warf eine arme alte Frau 
nieder, welche die Königin eine Bittſchrift überreichen wollte. 
Sofort ließ dieſe halten und die Frau in einem Wagen ihres 
Gefolges nach Hauſe bringen, begab ſich auch mit dem König 
und einem Arzte zu ihr, reichte ihr ein Geſchenk und verſprach, 
für fie zu ſorgen. — Generallieutenant Espinoſa, ein ausgezeich- 
neter Geniegeneral, der ſich in dem letzten Bürgerkriege auszeich— 
nete, iſt zu Madrid geſtorben. 

Durch ein aus Reſina, 22. Oktober datirtes Dekret des 
Königs von Neapel wird verfügt, daß der Averner⸗See in einen 
Kriegshafen verwandelt werde. Zu dieſem Zwecke ſoll er durch 
einen in den Hafen von Bajä bei Pozzuoli auslaufenden Kanal 
mit dem Lago Lucrino und dem Meere in Verbindung geſetzt werden. 


Stadt Theater. 

Zum Benefiz für die Solotänzerin unſerer Bühne, Fräul. 
Idali, ging Aubers „Stumme von Portici“ in Scene. 
Die Benefiziantin trat durch Uebernahme der Fenela aus ihrer 
eigentlichen Sphäre hinaus. Die Frage, ob dieſe der Rede 
entbehrenden Rolle mit größerem Erfolge durch eine Tänzerin 
oder Schauſpielerin darzuſtellen ſei, gab vor längerer Zeit einer 
Muſikzeitſchrift Gelegenheit zu einem Leitartikel. Das Für und 
Wider wurde einer gründlichen Erörterung unterworfen und das 
Reſultat ſtellte ſich, wie nicht anders zu erwarten war, zu Gunſten 
der Schauſpielerin heraus. Fräul. Idali vermochte dieſes 
Neſultat nicht umzuſtoßen. Sie war im Allgemeinen mit den 
Grundzügen der ſchwierigen Rolle vertraut und brachte die Action 
äußerlich mit den Rythmen der Muſik, wo dieſe Verbindung 
gefordert wird, in Einklang, aber das ergreifende Seelenleben 
des Characters kam nicht zum Ausdruck. Die Schwächen der 
Mimik traten zu augenfällig hervor, um Intereſſe für das 
ſtumme Mädchen aufkommen zu laſſen. Es iſt eine ſchwere 
Aufgabe, ohne Rede beredt zu fein, das Auge allein zum Dol, 
metſcher der Gefühle zu machen und durch die Macht des Blickes, 
in Verbindung mit entſprechenden Geſten, bedeutende Seelen— 
kämpfe nicht allein verſtändlich, ſondern auch Mitgefühl erweckend 
zur Darſtellung zu bringen. Nur eine Schauſpielerin von 
Verſtand und Geiſt wird ſich hierzu befähigt fehen; der Tänzerin, 
wenn fie nicht eben gleichzeitig auch ein ausgezeichnetes mimi« 
ſches Talent beſitzt, wird man außer der Korrectheit in den 
äußeren Bewegungen kaum ein genügendes Attribut für die 
Rolle der Fenela zuſprechen können. Der Fleiß des Frl. Idali 
verdient alle Anerkennung, ihr Streben war ein tüchtiges, aber 
es feblte die Kraft zu einem höheren Gelingen. Dagegen beſitzt 
Hr. Hoffmann für den Maſaniello diejenigen Mittel, welche 
den Helden dieſer Oper in das rechte Licht ſtellen. Dieſe 
athletiſche Geſtalt und ein markiges, voluminöſes Organ erſcheint 
ganz geeignet, ſich Herrſchaft über die rohe Maſſe zu verſchaffen. 
Einen impoſanteren Fiſcherhelden kann man ſich nicht wünſchen. 
Der Pietro des Herrn Büffel war feinem Führer an Macht 
der Stimme nicht ebenbürtig, z. B. in dem Duo des zweiten 
Aktes, wo Maſaniello ſeine ſtärkſten Regiſter zog. Daß Hr. B. 
in ſolchen Fällen nicht unnöthig foreirt, iſt zu loben. Später, 


in der Barcarole des fünften Aktes, vermißte man Tonfeſiigket 
und ſomit eine wirkungsvolle Abrundung der Melodie. Hr. B. 
ſchien nicht günſtig disponirt zu ſein. Hr. Heck (Borella) ſchluß 
einige Male mit ſeinem in der Barytonlage rieſigen Bru ont 
mächtig durch und färbte dadurch das Enſemble fehr wirkſam 
Dagegen ließ Hr. Müller (Lorenzo) in der Kirche Tone vet 
nehmen, die durch ausgeſuchte Unreinheit jeder Harmonie Ho 

ſprachen. Frl. Holland (Elvira) und Hr. Prelinger (Alfonſo 
bildeten ſchon durch das Gebot der Natur das Gegengewicht 0 
dem aufgeregten, revolutionären Charakter der Muſik. Bede 
Stimmen ſind nur kleine, aber mit manchen verſöhnenden Vor 
zügen ausgeſtattet. Frl. Holland errang ſich in der erſten Ant 
durch ihre feine Geſangskunſt Beifall, ſpäter im vierten Alt 
blieb allerdings eine Verſtärkung des Materials zu wünſchel 
um das Flehen in der Kavatine eindringlicher zu machen. . 
Prelinger iſt augenſcheinlich durch ſeine Krankheit noch ange 
griffen und vermochte daher der Rolle nicht feine ganze KM 
zu widmen. Die Oper im Ganzen ſcheint ihren früheren Zaube 
verloren zu haben. Das Haus war nur ſpärlich beſetzt. girl 
leicht, daß eine Aufftiſchung an Dekorationen und Koftüme 

dem Werke wieder etwas von ſeinem Nimbus zurückgich, 
Freilich, tempora mutantur, und die Muſik zur „Stummen“ 
bei allen ihren Schönbeiten, ſteht nicht hoch genug, um der Ewig“ 
keit zu trotzen. Markull 


Die Egeſtorſſſche Speiſeanſtalt in Hannover. 

Der Fabrikant Georg Wilhelm Egeſtorff hat mit uneigel, 
nützigem, von der Humanität getragenem Streben, in der u 
ſtadt Linden bei Hannover eine große Speiſeanſtalt errichtet l. 
im Auguſt d. J. in Betrieb geſetzt, welche den Zweck eil, 
durch Erſparung der Koſten und Mühen, welche der Einzelhut, 
halt auf Zurichtung der Speiſen verwendet, den minder moi" 
habenden Klaſſen eine wohlfeile Ernährung zu bieten; er 
es verſucht, und ſein Verſuch iſt von den glänzendſten Erfolge 
gekrönt worden. — Die Egeſtorffſche Speiſeanſtalt kauft Gem 1 b 
Kartoffeln, Mebl, Butter und Fleiſch im Großen ein, beſchäfth 
34 Menſchen in einer Dampftühe mit der Zubereitung d 
Speiſen und bewirthet täglich 2100 Menſchen theils in ihre 
Speiſeſälen, theils mit Portionen, welche für den haͤuslicht 

Bedarf abgeholt werden. Es iſt unglaublich, welche Erſparnſſ 
durch dieſes einfache Verfahren erzielt werden. — Man berechnet 
Die 2100 Portionen werden vielleicht auf 500 Familien ve 
theilt. Fünfhundert Hausfrauen müßten alſo zu Markte gehe 
und zum Kaufmann ſchicken, müßten den Preisaufſchlag u 
kleinen Verkehrs zahlen und die Qualitätsfälfhungen deſſelbe 
ertragen; fünfhundert Hausfrauen müßten den ganzen Mor! 
mit Zurichtungen der Gemüſe beſchäftigt fein, müßten am Huf 
ſtehen, jede ihre Töpfe und Geſchirre verbrauchen, auf fünfte" | 
dert Heerden müßte ſtundenlang koſtſpieliges Feuer unterhalf 
werden, die Abfälle der fünfhundert kleinen Küchen würden 9 
Erlös verkommen. — Jetzt beſorgen 34 Arbeiter im Laufe A 
ganzen Arbeitstages, wozu 500 Hausfrauen jede einen hal f 
Arbeitstag verbraucht hätten; es werden alſo 216 Arbeits on, 
täglich erſpart. Der Kohlenverbrauch für die Speiſung 1 
2100 Menſchen beträgt nach den durch Herrn Egeftorff veröffen, 
lichten Rechnungen 1 Thlr. 10 Sgr. den Tag, während in 6 
fünfhundert Haushalten vielleicht für 15 Thlr. Holz, Torf 05 
Kohlen in Rauch und Aſche verwandelt worden wären. f 
baaren Auslagen für zehnfach ſchlechtere Speiſen würden in 
einzelnen Haushalten vielleicht um 10 oder 20 Prozent mig 
betragen haben, als die Egeſtorffſche Speiſeanſtalt dafür ausge, 
und die 2—4 Thlr., welche dieſe aus den Abfällen täglich real, 
ſirt, wären in 500 zerſplitterten Haushalten vielleicht ganz In 
foren gegangen. — Ein Theil jener 2100 Menſchen fpeift as 
in erwärmten geräumigen Sälen von reinlichen Schüſſeln 5 | 
wohlſchmeckende und nährende Koft, während fie fonft vielen | 
vor Froſt zitternd im engen von Unreinlichkeit ſtarrenden Zim, | 
eine Nahrung verzehrt hätten, welche nur geeignet iſt den bellen | 
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Magen zu beruhigen, und von der ein an Reinlichkeit gewöbl 10 
Menſch ſich mit Widerwillen abwendet; ſie haben täglich ‚ 
beſcheidenes Stück Fleiſch und kraftige Fleiſchbrühe, währen 
ſonſt ein Stückchen Schmalz oder Talg die Rolle des Fleiſ 10 
ſpielt und nur Sonntags oder noch ſeltener mageres Fleiſch I 
feltener Gaft am Tiſche erſcheint. Die Uebrigen ſchicken 5 
Töchterchen zur Anſtalt und laſſen ſich ihr Mittagsmahl a 
heimiſche Zimmer holen, und wenn die Kleine mit freudig fe 
Geſichte heimkehrt, fo trägt fie in dem dampfenden Henkelloße 
ein halbes Tagewerk der Mutter und Kraft zu doppelter freudib. 
Arbeitsanſtrengung für den Vater. Beſſere Gewöhnung y 


denſchlicht die Armen, veredelt ihre Sitten und macht fie wider- 
undsfähiger und widerſtandsluſtiger gegen das Elend. Beſſere 
rnährung ſtählt ihre Kraft, erweckt neue Luſt am Leben und 


. Arbeit und fördert Geſundheit und Kraft der neu auf— 
N 


zur Herbeiſchaffung des Defizits der Ernte vom Auslande. : 


ehen wir zum finanziellen Punkte über. — Die hier fol- 
lenden Koſtenangaben ſind nach hannoverſcher Währung berechnet, 
hanach 1 Thlr. aus 24 gGr. befteht, 1 gGr. 12 Pf. enthält; 
d. Pf. hannoverſch ſind alſo 15 Pf. nach unſerm Gelde. TE 
de Koſten des Baues, des Ankaufs der Dampf- und Speijer 
el ic. für die Anſtalt belaufen ſich im Ganzen auf 8000 Thlr., 
PR Grundſtück, auf welchem der Bau ausgeführt, iſt für 
50 Thlr. angekauft, das bewegliche Inventar der Anſtalt hat 
har Werth von 313 Thlr. 16 gGr. Die Anſtalt iſt zur täg- 
en Bereitung von 3000, durch Anſchaffung von noch zwei 
Poeiſckeſſeln (jetzt hat ſie deren ſechs) auf 4000 zu ſteigernde 
"tionen Mittagseſſen eingerichtet. Die Speifebereitung geſchieht 
n folgender Weiſe: Morgens 5 Uhr wird der Dampfkeſſel 
heizt, 6 Uhr, nachdem die Dämpfe die erforderliche Stärke 
M 13 Atmoſphäre oder 90 Grad Reaumur erreicht baben, 
bird dat Fleiſch, von welchem die Knochen abgelöſt find, aufge— 
b uud durch unmittelbare Einwirkung der Dämpfe gekocht. 
N 23 bis 3 Stunden, alſo etwa 9 Uhr iſt daſſelbe gar, die 
kleine Stücke zerhackten Knochen werden in einem beſonderen 
gut der Einwirkung der Dämpfe ausgelegt. Die fo gewonnene 
zübe wird in das inzwiſchen (von 8 Uhr an) raſch gar gekochte 


ind dann längere Zeit gedämpfte Gemüfe gethan und Beides 
Gaumen unter Hinzuthun von Gewürz nochmals gekocht. 


“en 103 Uhr find die Speiſen fertig und werden in kupferne, 
1 doppelten Wänden verſehene Baſſins gebracht. Um 11 Uhr 
gollunt die Austheilung und dauert bis 1 Uhr. — Tie Portion 
hätt 1 Quart ſehr kräftiger Speiſe nebft einem Stück Fleiſch 
an 5 bis 6 Loth. Die Speiſen beſtehen in: Reis, weißen 
feobnen oder Graupen mit Kartoffeln und Rindfleiſch, Kartof- 
55 mit Peterſilie oder ſauren Kartoffeln mit Rindfleiſch, weißem 
u Steckrüben, oder weißen Rüben mit Kartoffeln und Ham— 
galſteiſh, Aepfeln und Kartoffeln, Erbſen oder, Linſen und 
artoffeln mit Schweinefleiſch. Die täglichen Koſten der Berei- 
ung von 2000 (im Oktober durchſchnittlich ausgegebenen) Por⸗ 
zonen ſchwanken (die Zinſen des Anlage- Kapitals nicht eingerechnet) 
ſwiſchen 73 und 84 Thlr. Als die beliebteſten Speiſen haben ſich 
ier herausgeſtellt: Reis, weißer Kohl und Graupeu. (N. 3.) 


Vermiſchtes. ü 

ei * Ein amerikaniſches Blatt meldet: „Es ſoll demnächſt 
ine Wett⸗Billard⸗Partie zwiſchen zwei Creolinnen von 
Mile: Familie um den Preis von 3000 Dollars in New-Orleans 
fchpiel werden. Die beiden Damen ſollen die beſten Spieler 
en Vereinigten Staaten ſein.“ 

* Perthes in Gotha zahlt für Barths „Reiſen in Afrika“ 
fünf Bänden dem Vernehmen nach 20,000 Thlr. Honorar. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

6. Danzig, 7. Decbr. Brieſlichen Nachrichten zufolge iſt die zur 
Man. Focking'ſchen Rhederei gehörige Bark „Freiherr Otto von 
dondteuffel“, Capt. F. Böhnte — welche nach dem Bericht aus Galacz 
8 15. Novbr., witgetheilt in der Oſtſee-Zeitung No. 559, an der 
dung Mündung geftrandet fein ſollte — wohlbehalten mit voller Las 

don genannter Sulina- Mündung in See gegangen. 
don Aus Stolpmünde erfahren wir, daß der mit einer Ladun 
1000 Tonnen Heeringen auf hier beſtimmte Schooner „James Watt“ 

geſtrandet iſt, wobei der Capitain leider ertrunken. 
Die ins Putziger Wiek vertriebene Neapolitaniſche Brigg 


Sundern ", Capt. Gaetano di Roſa, iſt geſtern mit geringfuͤgigem 


en in unſern Hafen eingebracht. 
— — 
| Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


De Berlin, den 6. Dezember 1855. 


* 


in 


Dr 30. ‚Brief Geld. 3 len 
St. Nreiw. Anleihe 44 10131005 Weſtpr. Pfandbriefe |31| 884 873 
| leihe v. 18501411102 1014! Pomm. Rentenbr. 4| 964! 954 
do. v. 1852 4% 102 1015 Poſenſche Rentenbr. 4| — 932 

o. v. 18544102 ri ein do. 44 — 941 
Sts v. 1833 4.97; 971 Fr. Bk. Anth.⸗Sch. — 12211213 
br., Schuldſcheine 34855 853 Friedrichsd or — 1357 13% 
deäm , d. Seehdl. ... — And. Goldm. a5 Th. — 98 9 
dſtpr. nl. v. 1855351083 1073 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 230 — 
domm fandbriefe 31] — 904 do. Gert. L. A. 5 854 843 
Senfüpe 0° 135] 9731 974] de. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
do, e do. 4 1012| — | do. neueſte Ill. Em. — — | 88 
nde. 311 92] — | do. Part. 500 Fl. 4 — 78 
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Angekommen am 6. Dezember: 
A. Oldenburger, Minerva, v. Schiedam, m. Eifen. 
Angekommen am 7. December: 
A. Albrecht, Clara Maria, von Grangemouth, mit Kohlen. 
Geſegelt: 
L. Brandhoff, Lachs, n. London u. A. Aaris, Gammel Holm, n. 
0 Copenhagen, mit Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 7. December. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Landſchaftsrath Jachmann a. Koͤnigsberg. Hr. Lieut. a. D. 
v. Gizychi a. Danzig. Hr. Rentier Osmitius a. Mewe. Die Hrn. 
Kaufleute Osmilius, Martini, Krafft u. Fromelt a. Mewe, Terberger 
a. Berlin, Born a. Swinemuͤnde, Lebegott a. Leipzig, Schnabel a. 
Huͤckeswagen und Seeligſohn a. Marienwerder. Hr. Fabrikant Lieber⸗ 
mann a. Berlin. Frau Gutsbeſitzerin Knuth n. Fam. a. Owitz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Zaſtrow n. Frl. Tochter a. Ben⸗ 
dergau und Neſte n. Gattin a. Gartkewiz. Hr. Major a. D. von 
Zaſtrow a. Hundertmark. Hr. Amtmann Lemke a. Bolſchau. Hr. 
Kaufmann Buttler a. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Manski a. Rhamel und Klein a. Buͤſchberg. 

Hr. Inſtrumentenmacher Liebich a. Breslau. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Zachau a. Klukawerhutta. 
Bein u. Landsberg a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Hippel a Seburg. Hr. Gutsbeſitzer Neumann a. 
Stolpe. Hr. Wirthſchaftsfuͤhrer Homeyer a. Luͤnau. Hr. Kaufmann 
Kruͤger a. Marienwerder. > 


Die Hrn. Kaufleute 


Den am 6. d. 7 Uhr Abends an Halsentzündung und 
hinzugetretenem Lungenſchlage erfolgten Tod unſeres geliebten 
22 Jahre alten Sohnes Friedrich Leonhardt zeigen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ihren Freunden und Verwandten 
tief betrübt an. Burandt und Frau. 
Gr. Trampken, den 7. December 1855. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag, den 9. December. (III. Abonnement Nr. 5.) Auf vieles 
Verlangen: Die Räuber. Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Montag, den 10. December. (Ab. suspendu.) Beneſiz des Kapelle 
meiſters Herrn Richard Genee. Neu einſtudirt: Der 
Waſſerträger, oder: Die zwei gefahrvollen Tage. 
Oper in 3 Akten, frei nach den „Deux journees“ des Bouilli 
von G. F. Treitſchke. Muſik v. Cherubini. Hierauf: Rheins 
Sage. Concert⸗Ouverture für großes Orcheſter, componirt von 
Richard Genée. — Zum Schluß zum erften Male: Finale aus 
der unrollendeten Oper Loreley, gedichtet von E. Geibel. 

— Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 

Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
bude zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung bis 

Sonntag Vormittag 11 uhr abgeben. 


e Herabgeſetzter Preis. 
Entrée à Person 2½ Sgr. 
Stereoſcopen-Sammlung. EX 
Langgaſſe No. 35. 
CE" Aber nur noch bis zum 11. d. M. Ex 


Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. EN 
In 40 Apparaten und eben ſo viel Bildern aufgeſtellt. 


Theater im Holel du Nord. 
Sonnabend den 8. n. Sonutag den 9. d. M. 


wird aufgeführt: 


9 Pervonto, oder: Die Wünſche. Nach einem Mährchen 


von Wieland in 4 Akten. Hierauf: Neues Ballet. 
Zum Schluß: Der Gruß an Danzig. Großes Tableau. 
Anfang 7 Uhr. 
Hleinschnec q Schwiegerling. 


1 ze 

Symphonie- Concert. 
Morgen Sonnabend den S. December: Symphonie 
Concert im Saale des Gewerbehaufes, ausgeführt 
von der Kapelle des Königl. 4. Inf.⸗Regts. — Billette 
a 5 Sgr. find in der Handlung des Hrn. Hoffmann 
Langenmarkt⸗ und Krämergaffen » Ecke, in den Conditoreien 
Herren Joſti und Sebaſtiani, und in der Handlung 
Frau Wittwe Ewert — Lang und Gerbergaffen - Ede, 
haben, an der Kaffe 7 Sgr. 6. Pf. Anfang 63 Uhr. 
Das Programm enthalten die Zettel. 
} C. Voigt. 


der 
der 
zu 
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Die 18. Auflage. = E. G. Homann's „„ u aste 


Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen [lung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., empfiehlt zur nuͤtzlichen Sabf⸗ 
Krankheiten, namentlich in Schwäche⸗ beſchaͤftigung fuͤr Kinder, die 


IR zuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von . 
Der 0 ih ld in en 2515 fl. mit durchſichtigen 
958 erlaͤuternden anatomiſchen ildungen 2 2 
ö li in Stahlſtich. In umſchlag verſiegelt: Schreib⸗ und Zeichentafeln, 
Preis Zhle. 1. 10 Sgr. = Fl 2. 24 Kr.] Preis pro Stück 1 Thir. — Zeichnungen und Vorſchriften die unte 
perl n ich au Werk — ein * Band von gelegt, werden von den Kindern mit Ann gewöhnlichen Griffel nad" 
: Seiten mit 0 Kb bildungen zogen; im uebrigen werden die Tafeln wie Schiefertafeln behandelt und nut 
in Stablſtich — deſſen Werth allgemein | in dem Falle, daß dieſelben durch längern Gebrauch unrein geworden 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren Ems | find, bedient man ſich Behufs der Reinigung eines mit wenigen Tropf 
L 


pfehlung in offentlichen Blättern mehr bes | feinen Oels benetzten Schwammes und die Tafel erhalt ſofort iht 


darf, iſt fortwährend in allen namhaften Neuheit wieder. 


Buchbandlungen ah (in Danzig — — ne 
bei Wold. Devrient Nachfolger fi * 
(C. A. Schulz), L. G. Homann und N Rheumati ches Fußübel. 0 
B. Kabus). 5 a. Goldberger’fchen eh L 
ee 5 aben mir gegen ein veraltetes rheumatiſches Uebel ten Fa 
18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. vortreffliche Bienſte geleitet. den . 9 gänge 
ww. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. von meinen Leiden befreit bin, fo habe ich durch die Anwendung de 


Ketten bereits nach einigen Stunden Linderung verſpuͤrt UN 
wenigſtens einen ruhigen Schlaf erlangt; 


17 : : ich halte mich deßhalb HF 

Eine Sammlung von Büchern, e Den dankbar 8 und die beſagten Ketten allen 

Pi 1515 N eidenden zu empfehlen. . 

verſchiedenen Inhalts, iſt mir zum billigen Ausverkauf übergeben Stralſund. Harde Z ; O. 
worden. Es werden daher Buͤcherfreunde zum Kaufe freundlichſt ln * rder, Kgl. Preuß. Oberftlieutenant 


g N 
eingeladen. 2. G. Homann, Jopengaſſe 19. ) In allen Sorten vorrathig bei W. F. Burau, 
::.. TR DUNSEN — Langgaſſe 39. 


— 
„Union, ö TH ; 
Sonnabend, den 8. Dezember c., Abends 8 uhr: Sigung Penſions re Quittungen aller 2 l 
im Saale des Gewerbehauſes. Das Präfidium. ſind zu haben in der Buchdruckerel von E. Groen in“ 


— — 


RUN AA AA 2 A Kl ok / 
Bei der herrſchenden Theuerung 


iſt es ſchon längſt unſere Abſicht geweſen, dem geehrten Publikum durch Herabfegung unſerer Preife entgegenzukommen, 
und ſolchergeſtalt den Einkauf der nöthigen Winterbekleidung zu erleichtern. Dieſes iſt um ſo mehr 


durch Maſſen⸗Einkäufe gegen baar Caſſa 1 
auf der jetzigen Frankfurt a. O. Meſſe ſo vollkommen gelungen, daß wir jetzt im Stande find, unſere dauerhaft und N 
feſt von den tadelloſeſten Stoffen angefertigten Herren-Kleidungsſtücke . 


50 Procent unter dem gewöhnlichen Einkaufspreiſe 


zu offeriren und laden wir um ſo mehr unſere werthen Kunden ein, ſich durch perfönlihen Augenſchein von der 
Wahrheit zu überzeugen, als der Vorrath vorausſichtlich bald vergriffen ſein wird. 

Herbſt⸗ oder Winter⸗Ueberzieher von Buckskin, Angora, Drap de double, Drap d'hiver, von 4½, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Thir. 

Almavivas, Capuchons, ſowie ſonſtige Reiſe⸗Bekleidungsſtuͤcke von Duͤffel, Calmuck, Drap de Castorin, von 4, 6, 7, 12 Thlr. 

Geh⸗, Ball-, Promenaden: oder Geſellſchaftsroͤcke, nach den neueſten Pariſer u. Londoner Modells, von 5, 6, 7, 8, 10, 12 Thlr.; 

Beinkleider in Peaux d'or, Buckskin, Tricot, ſchottiſchen Plaidſtoffen, von 2, 2½, 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 

Schlafroͤcke von Rips, Angora, Pluͤſch, Lama, Tuch, acht tuͤrkiſch gewebt, Sammet, von 1, 2, 3, 4, 5, 7, 10 Thlr. 

Weſten von Peluche, Pique, Cachemir, Lyoner Sammet, Moir antique, Satin de broché, 25 Sgr., I, 1½, 2, ya, 3 Thlr. 

Engl. Regenrocke, Reiſe⸗Decken, wollene hawls, Cachenés in den geſchmackvollſten Deſſeins, ſowie die S 
beliebten Gibus (Klapphüte), ebenſo patentirte ächt amerikaniſche Gummiſchuhe (anerkannt das beſte diefer 
Art) für Herren, Damen und Kinder, find in großer Auswahl vorraͤthig zu auffallend billigen Preiſen 5 


im National-Magazin zum „Preußiſchen Adler“ a 
von Gebrüder Kauffmann, Langgaſſe No. 35. 


Auswärtige Auftrage werden prompt und aufs Reellſte ausgeführt. 
Wiederverkaͤufer koͤnnen ſich mit geringen Kapitalien bei uns complettiren. 


FFFCCCCCCCCCCCCCCCC DESSERT IERIE PERS 
Be> Lang aſſe A l (in Köhly'ſchen Hau e), 
Magazin fertiger Waͤſche und Negliges EN 


von Herrmann Cohn aus Berlin, 
empfieblt ſein Tricot Lager als: 


Herren⸗Jacken auf dem bloßen Körper zu tragen, von beſter ſpaniſcher Wolle, nicht einlaufend und aus den 
reellſten Fabriken bezogen, das Stück 1 rtl. 5 ſgr., 1 rtl. 10 ſgr., 1 rtl. 20 far. bis 2½ rtl. 


die feinſten. 
Desgleichen in Baumwolle à 173 fge., 25 ſgr. u. 273 fgr. 1 
Unterbeinkleider zu denſelben Preiſen und derſelben Qualität — ganz beſonders mache ich auf Negligés 
für Damen aufmerkſam, die ſehr geſchmackvoll gearbeitet und nach neueſter Fagon in großer Auswahl vorräthig. 


Herrmann Cohn aus Berlin, Langgaſſe No. 71. 
NB. Ebenfo find zu Weihnachts⸗Geſchen ken geeignet: 
ſeidene oſtindiſche Taſchentücher pro Stück 1 rti., 16 bis 11 rtl., vorräthig. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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